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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


4 Sonnabend den 20. Mai. 


n end 
Berlin den 16. Maj. Des Könige Majeſtät 
haben dem Ober- Wegebau Juſpektor Kloht den 
Charakler als Baurath zu ertheilen geruht. 


Der bisherige Landesgerichts⸗Referendarius Frie⸗ 
drich Steinberger aus Koln it auf den Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokat-An⸗ 
walt beim Landgerichte zu Koͤln beſtellt worden. 

Der Notariats-Kandidat Philipp Stockhauſen 
iſt zum Notar im Friedensgerichte⸗-Bezirke Neuma⸗ 
gen, Landgerichts-Bezirk Trier, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Neumagen, ernannt worden, 

Se. Excellenz der General⸗Lieutengnt und Kom⸗ 
mandeur der 16. Diviſion, Graf zu Dohna, iſt 
von Trier, Se. Excellenz der Koͤnigl. Norwegiſche 
Staats⸗Miniſter, von Ldwenſkjoͤld, von Stock⸗ 
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holm, der General- Major und Jyſpekteur der Ne⸗ Könige erhalten, mittheilt. 


monten, von Coſel, aus Preußen, und der Ne: 
ſident der freien Stadt Frankfurt, Legations⸗Rath 
von Sydow, von Frankfurt a. M. hier ange⸗ 
kommen. 3 
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Paris den 10, Mai. Der Graf Sebaſtiani, 
Sranzöfifcher Botſchafter in London, hat heute 
früh Paris verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten 
zu begeben. 7 Be 
Der Baron Hügel, der in Abweſenheit des Gra⸗ 
fen Appony als Oeſterreichiſcher Geſchaͤftstraͤget 
fungiren wird, iſt geſtern in Paris eingetroffen. 


der öffentlichen Ruhe. 


ueber die geſtrige Sitzung der Pairs⸗Kam⸗ 


mer iſt zu melden, daß am Schluſſe derſelben der 


Praͤſident die Königl. Verordnung mittheilte, wo⸗ 
durch dem dieſſeitigen Geſandten in Berlin, Herrn 
Breffon, die Pairswürde ertheilt wird. Die im 
derſelben Sitzung ernannte Kommiſſion zur Pröfung 
des Geſetz-Entwurfes wegen der Ausſteuer für 
die Koͤnigin der Belgier, beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: dem Vicomte von Caux, dem ‚Herz 
zog von Coigny, dem Herzog von Erillon, dem 
Baron von Freville, dem Grafen von Larochefou⸗ 
cauld, dem Marſchall Marquis Maiſon und dem 
Grafen Portalis. 2 f 5 

Der Marſchall Lobau bat einen Tages-Befehl 
an die Pariſer National-Garde erlaſſen, worin er 
derfelben feinen Dank für die Pünktlichkeit, mit 
welcher die Nationale Gardiſten ſich zu der letzten 
Revue eingefunden, abgeſtattet, und ihr zugleich 
ein ſehr verbindliches Schreiben, das er vom dem 


Der Großſiegelbewahrer Barthe hat ein Cirku⸗ 
lar an alle Generalprokuratoren erlaſſen; es iſt bee 


ſtimmt, fie aufzufordern, die Amneſtie vorſichtig 2 


auszulegen, beſonders in der Beziehung, daß Vers 
zeihung für das Vergangene um ſo N ee 
bedinge bei jedem künftigen Verſuch zur Stoͤrung 
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' Mu faſt aus⸗ 
schließlich mit Betrachtungen über die von dem Köͤ⸗ 
nige bewilligte Amneſtie angefüllt. Die Organe 
der linken Seite und des ihken Centrums zollen 
der Maßregel unbedingten Beifall, wenn fie auch 
hin und wieder wänfchen, daß die Amneſtie noch 


Die hieſigen Blätter fin = 


vollſtaͤndiger geweſen, und daß auch die polizeiliche 
Aufſicht aufgehoben worden ware. Die doctrinai⸗ 


2 


2 


gemißbilligt wird. 


. 


6 


ren Journale dagegen, die ſich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren einer ſolchen allgeme inen Amneſtie auf das 
entſchiedenſte wiederſetzt hatten, ſind einigerma⸗ 
ßen in Verlegenheit, wie ſie dieſen von dem Koͤ⸗ 
nige ausgegangenen Akt der Gnade ſchildern ſollen, 


* 
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ohne allzuſehr gegen die oͤffentliche Meinung zu 


verſtoßen. 3 EEE a 
Das dockrinaire Journal la Paix iſt das einzige, 
worin die Amneſtieordonnanz geradezu und heffig 


Einſtimmig wird verſichert, der König habe per⸗ 
ſoͤnlich auf die Ainneſtie gedrungen. Die Debats 
ſind ſo vorſichtig, die Verantwortlichkeit für den 
Akt faſt ganz von den Miniſtern abzuwaͤlzen. „Zum 
erſtenmal vielleicht feit ſieben Jahren iſt die Politik 
andern Rückſichten gewichen; die Prinzipien beug⸗ 
ten ſich vor der Geſinnung des Königs.“ An einer 
andern Stelle heißt es gerade zu: „Des Koͤnigs 
Wille hat eine Maßregel entſchieden, welche die Po⸗ 
litik der Miniſter lange für nicht onwendbar hielt,“ 

Das Journal de Paris giebt folgende Details 
über das, was ſich bei Gelegenheit der Amneſtie 
im Schoße des Kabinetd zugetragen hat: „Vorge⸗ 
ſtern Abend um 9 Uhr wurden die Präfidenten der 
beiden Kammern und der Polizei⸗Praͤfekt aufge⸗ 
fordert, ſich nach den Tuilerieen zu begeben. Dort 
ward beſchloſſen, nicht allein die in den Gefaͤng⸗ 


niſſen befindlichen, ſondern auch die in contumaciam 


Verurtheilten vollſtaͤndig zu begnavigen. Eine Vers 


ordnung wurde in dieſem Sinne abgefaßt, und der K 


Redaktion des Moniteur zugefandt, Um Mikter⸗ 
nacht aber kehrte einer der Miniſter, Herr. v. Sal⸗ 
vandy oder Herr Martin, nach den Tullerieen zu⸗ 
rück, und verlangte eine nochmalige Zuſammenbe⸗ 
fufung des Conſeils, indem er die Folgen einer in 
ſolchem Grade ausgedehnten Maßregel fuͤrchtete, 
Das Conſeil verſammelte ſich auch wirklich um 1 


Uhr Morgens zum zweitenmale, und die Maßre⸗ 


= 


gel ward dahin modiftzirt, daß die in contumacıam 
Verurtheilten von der Amneſtie ausgeſchloſſen blie⸗ 
ben, und die Klauſel wegen der polizeilſchen Auf⸗ 
ſicht hinzugefuͤgt wurde.“ 2 

Ein edangeliſcher Geiſtlicher, Santer aus Mar⸗ 
ſeille, iſt nach Algier abgeteiſt, um dort eine refor⸗ 


mirte Kirche zu gründen, Ein katholiſches Blatt, 


har ſeinen Jammer darüber, daß man die Errich⸗ 
tung eines biſchöflichen Sitzes daſelbſt ſeit 7 Jahren 
unterlaſſen habe. 

Die in Ste. Pelsgie und in der Conclergerie 
befindlichen politifchen Verbrecher wurden geſtern 
Abend ſaͤmmtlich in Freiheit geſetzt, und ſogleich 
von ihren zahlreich verfammelten Verwandten und 
Freunden nach einem nahe liegenden Kaffeehauſe 
geführt, um dort zur Feier ihrer Freiloſfung glaͤn⸗ 
zend bewirthet zu werden. — Meunier hat den 
Wunſch ausgedrückt, nach Belgien oder England 


Die Regierung hat an die hieſige Handels⸗Kam⸗ 
mer eine Aufforderung erlaſſen, ein Gutachten über 
die wahrſcheinlichen Urſachen' der gegenwärtigen 
Handelskriſis in der alten und neuen Welt abzuge⸗ 
ben, und die Kammer hat ſich bereits auch mit 
dieſem Gegenſtande befchäftigt, 

Ein hieſiges Blatt erzählt, als ein Beiſpfel 
des lebhaften Kunſt⸗Intereſſes des Koͤnigs, fol⸗ 
gende Anekdote. Als in dieſen Tagen die Kiſten 
mit den mehrerwaͤhnten in Spanien angekauften 
Gemälden, in Gegenwart des Intendanten der Ci⸗ 
villiſte, des Direktors der Mufeen und einiger ana 
deren Beamten, geöffnet wurden, öffnete fich ploͤtz⸗ 
lich eine Thur. „Wer iſt da?“ rief man ſogleich; 
„kein Unberufener darf hereingelaſſen werden.“ 
Der aber, den man für einen Unberufenen hielt, 
war Niemand anders, als der König, der auf die 
erſte Kunde von der Oeffnung der Kiſten, ſogleich 
herbeieilte, um ſich an dem Anblick der Murillos 
zu erfreuen. 

Ein Schreiben aus Toulon berichtet, der Emir 
Abdels Kader habe das Beylick von Oran als Va⸗ 
jall Frankreichs angenommen. Das Journal du 
Commerce meint, dieſe Nachricht verdiene noch 
Beſtaͤtigung. Nach andern Berichten find Auch 
dem Generol Bugeaud neue gemeffene, Befehle zum 
Angriff gegen Abdel-Kader erſt vor Kurzem zuge⸗ 

angen, f ng u ; 
ekanntlich läßt die Franzöſiſche Regierung die 
riegsfahrzeuge Aſtrolabe und Zeline zu einer wife 
ſenſchoftlichen Reife um die Welt ausrüͤſten. Da 
dieſelben unter andern das ſuͤdliche Polarmeer be: 
ſuchen und dort Nachforſchungen anſtellen ſollen, 
jo werden fie im Boden, ſtatt der Kupferplatten, 
Eiſenplatten erhalten, um den Stoͤßen des Eiſes 
in jener Gegend defto wirkſameren Widerſtand lei⸗ 


ſten zu koͤnnen. 


Alles, was wir an Wäſche, 


Ein Lieutenant, der den Feldzug nach Rußland 
mitgemacht hat, lobt im Journal des Debats die 
Tugenden und die Civilſſation der Mecklenburger. 
Man koͤnne ſich keinen Begriff davon machen, wie 
offen und herzlich die aus Rußland zurückkehrenden 
Fronzoſiſchen Krieger im Jahre 1814 in Mecklenburg 
aufgenommen wären, „Nicht genug, daß ſie uns 
Kleidungsſtuͤcken u. ſ. w. 
bedurften, darboten, nahmen die braven Mecklens 
burger uns auch in den Schooß ihrer Familien auf, 
und gaben uns den Ehrenplatz an ihrem Tiſch und 
an ihrem Heerd. Und doch waren wir mit Lumpen 


bedeckt, von Jammer und Elend graͤßlich zugerich⸗ 


gebracht zu werden, um dort die Zeit ſeiner Ver⸗ 


bangung zuzubringen. 


tet.“ — Dieſes Lob ſchließt mit der Nutzanwen⸗ 
dung: „Alſo, wenn die erhabene Prinzeſſin in ih⸗ 
rem neuen Vaterlande ankommt, werden wir fie 
mit Achtung und Dankbarkeit begrüßen, als die 
Tochter eines Volks, das ſich gegen ungluͤckliche 
Franzoſen fo gut, fo großmüthig, fo gaſtfreundlich 
erwieſen.“ 5 ; 

Seit 14 Tagen iſt in die verſchiedenen Handels⸗ 
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zweige von Paris wieder einiges Leben gekommen. 
Die Nachrichten aus den übrigen Handels- und Fa⸗ 
brikſtaͤdten des Londes find dagegen lange nicht 
ſo befriedigend. Von allenthalben her meldet man 
eine bedeutende Anzahl Falliſſemente. Die ſeit ei⸗ 
nem Monat zu Hobre gusgebrochenen belaufen ſich 
zu einem Paſſivum von mehreren Millionen, und 
dieſer Platz ſoll am 15. Mai über 60 Millionen zu 


zahlen haben. 


Auch das Journal des Debats erwähnt heute 
nach einem Provinzialblaffe einiger legitimiſtiſchen 
Verſuche in der Bender, um die jungen Rekruten 
zu verführen, 5 2 

Der Phare von Bayoıne vom 3. d. ljefert Fol⸗ 


gendes: „Das von D. Carlos gegen Gomez ange⸗ 


7 


ordnete Verhoͤr iſt bei weitem noch nicht beendigt, 
Diefer Anführer befindet ſich fortwährend im Ge⸗ 
fängniffe, wo er fein Urtheil abwartet, welches aber 
noch ſehr lange ausgeſetzt werden durfte.“ ; 
Man ſchreibt aus St. Sebaſtian vom 6. Moi: 
„Heute Morgen verſuchte eine Karliſtiſche Kolonne 
den von einigen Compognieen Ehriſtinos beſetzten 
Punkt Aguirre, zwiſchen San Sebaſtian und Aſti⸗ 
garraga, wieder zu nehmen, wurde aber mit be⸗ 
deutendem Verluſte zurückgeſchlagen. Man ver⸗ 
ſichert, daß ſie 80 Mann an Todken und Verwun⸗ 
deten und 50 Gefangene verloren habe. Der Ver: 
luſt der Chriſtinos war unbedeutend. — Man ſig⸗ 
nalifirt in dieſem Augenblicke drei Dampfboͤte, wel⸗ 
che neue Truppen, und, wie man glaubt, auch den 
Ober⸗ Befehlshaber General Espartero bringen.“ 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 7. Mai mel: 
det Nachſtehendes: „Die Chriſtinos haben ſeit 
geſtern Abend dos Loyola⸗Thal beſetzt, und man 
glaubt, daß Aſtigarraga einer der erſten Angriffs⸗ 


Punkte ſeyn werde. Mau erwartet noch 8 Batall⸗ 


lone in San Sebaſtian, fo daß dann 30,000 Chris 
ſtinos verſammelt ſeyn werden. — Einem Briefe- 
aus Hernani vom 5. zufolge, haben vier und 
zwanzig Bataillone Infankerle, unter dem Befehl 
des Don Sebaſtian, die Linie von Toloſa bis Srun 
beſetzt. In Hernani befanden ſich 30 Kanonen für 
den Gebirgsktieg, Die Generale Guibelalde und 
Iturrſza waren geftern mit 360, Loncſers und Chaſ⸗ 
ſeurs in Oyarzun angekommen. Ueberhaupt herrſcht 
die größte, Thätigkeit bei den Karliſten, um ihre 
Stellung bei Hernani zu vertheidigen. — Die Chri⸗ 
ſtiniſchen Generale haben den General Harispe um 
die Lieferung von 1,500, 00 Patronen erſucht, die 
ihnen auch zugeſagt worden ſind. — Es beſtaͤtigt 
ſich, daß der General Iſidro die Karliſten unter 
Polillos bei Villarta geſchlagen, 20 Mann zu Ge⸗ 
fangenen gemacht und 20 Pferde erbeutet hat. — 
Am 29. April find von Saragoſſa 50,000 Arroben 
Mehl, 4000 Fanegas Gerſte, 15,000 Arroben 
Stroh und 40,000 Paar Schuhe fuͤr die Nord⸗Ar⸗ 
mee abgeſandt worden. Eine zweite Sendung ſoll 


dieſer erſten bald folgen.“ 
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Im Phare lieft man Folgendes über die Sreme “ 

den⸗Legion: „Dreihundert Mann von der Fremden- 
Leglon, lauter Polen und Deutſche, begeben ſich 
nach Frankreich, da die Dienſtzeit, zu der fie ſich 
verpflichtet haben, abgelaufen if. Der Brigadier 
Conrad hat dieſe Leute, ungeachtet feiner lebhaften 
Vorſtellungen, nicht zurückzuhalten vermocht, ſo 
ſehr fie auch an ihm hingen; ſie waren des Dien⸗ 
ſtes zu hberdräffig, Am r. Moi ift die auf 1400 
Mann zufammengefchmolzene Legion in 2 Bataillo⸗ 
ne formirt worden; am 1. Juni werden 350 Mann 


und om I, Juli wieder fo viel den Dienſt verlaſſen, 


und am 1. Auguſt wird die Fremden⸗Legion ganz 
aufgeloͤſt ſein. Die Chancen des Krieges koͤnnen 
aber dieſen Augenblick noch früher herbeiführen, 
denn die Vereinigung der Corps von Navarra und 
Cantabrien wird ſich nicht ohne empfindliche Opfer 
bewerkſtelligen laſſen.“ „„ 
N )J) é 
Madrid den 2. Mai, Geſtern draͤngte ſich 
Alles nach dem Obelisken, welcher im Prado zu 
Ehren der Opfer des 2. Mai errichtet worden iſt, 
um dem Trauer⸗ Gottesdienſt für dieſelben beizu⸗ 
wohnen. Das Monument iſt mit Altaͤren umgeben, 
auf denen die gottesdienſtlichen Handlungen vollzo⸗ 
gen werden ſollen. Die Leichen⸗Rede wird der Geiſt⸗ 
liche Gurcia Blanco, Deputirter für Sevilla, hals 
ten. Seit acht Uhr Morgens war die Nationals 
Garde unter Waffen und, defilirte, nach beendigter. 
Feierlichkeit, vor dem General Quiroga, Es 
herrſcht die größte Ruhe in der Hauptſtadt und 
nichts läßt befürchten, daß die von den Behörden 
gehegten Beſorgniſſe gegründet ſeien. ER 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Cortes wurde 


die von Herrn Coballero aufgeworfene Frage, ob. 


die Cortes jetzt nach erfolgter Annohme der Con⸗ 
ſtitution ihre Sitzungen noch fortſetzen dürften, ei⸗ 
ner Kommiſſion zur Beantwortung üͤberwieſen. 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Herr von Latour: Maubourg, hat geſtern Madrid 
verloffen, um einige. Zeit die Vader in den Frans 
zoͤſiſchen Pyrenaͤen zu gebrauchen. 

Durch ein Königliches. Dekret iſt es verboten 
worden, ohne beſondere Erlaubniß Gemälde, Bur 


cher und Manuſcripte alter Spaniſcher Autoren 


außer Landes zu ſchaffen. ra 
Ueber die Einnahme von Cantovieja durch die 
Karliſten hat man jetzt hier Nachſtehendes erfahren: 
„Das in Cantavieja in Garniſon ſtehende Batoil⸗ 
lon iſt eines von denen, die im Jahre 1835 unter 


den Befehlen des Grafen de las Nabas die Mancha 


verlaffen, nach Madrid gehen und die Republik 
proklamiren wollten. Dies Bataillon hat, von 
feinen Unter» Offizieren aufgereizt, Karl V. prokla⸗ 
mirt, den Gouverneur ermordet und das Fort au 
200 von Cabrero abgeſandten Soldaten übergeben, 
Der Anführer dieſes Karliftifchen Detaſchements 
hat, nachdem er das Fort in Veſitz genommen, ſo⸗ 


fort neun Offiziere erſchießen loſſen. Die vier von 
Eparxiſte San Miguel in dem Fort zurückgelaſſenen 
Kanonen und 1500 Flinten find den Karliſten in. 
die Hände gefallen.“ 5 
Im .Espanol lieſt man: „Die Diskuſſionen im 
Brittifchen Unterhauſe hoben zu einem zufrieden⸗ 
ſtellenden Reſultat geführt. Man wird jedoch von 
einem patriotiſchen Unwillen ergriffen, wenn man 
die ungerechten Bemerkungen mehrerer Reduer und 
ſelbſt Lord Palmerſton's lieſt. Wir werden als 
Barbaren, Unmenſchen, als eine Nation von Ca⸗ 
raiben geſchildert. Lord Palmerſton ſagt, wir ſeien 
die blutdürſtigſte Nation und entnimmt die Bes 
weiſe fuͤr dieſe Aeußerung aus der Eroberung Ame⸗ 
rika's und eus allen Kämpfen Spaniens von dem 
Erbfolge: Kriege an bis zu dem Unabhaͤngigkeits⸗ 
Kriege. Wir proteſtiren feierlich gegen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung. “ 5 En 
An unferer Börſe wollte man wiffen, daß naͤch⸗ 
flend ein Dekret erſcheinen werde, wodurch die Zah⸗ 
lung der Zinſen der Staatsſchuld bis zur Beendi⸗ 
gung des Buͤrgerkrieges aus geſetzt werde. 
No rr IE 5 
Liſſabon den 19. April. (Allg. 3.) Die offi⸗ 
ziellen Nachrichten aus Algarbien reichen blos bis 
zum zten. Es geht aus denſelben hervor, daß 


man den Remeſchido mit feiner Bande noch immer 


vergebens aufſucht, ungeachtet ſie bald hier bald 
dort Raͤubereien begeht. Manche der Räuber ſollen 
ſich die angekündigte Amneſtie zu Nutze machen, 
und bei dem Kommandanten der Expedition melden. 
Das letzte Treibjagen in den Gebirgen gegen Reme⸗ 
ſchido wurde am 3. d. veranftalter, und beſtand 
aus allen Militair⸗Hetaſchements in Begleitung von 
2000 Treibern, lauter Gebirgsbauern; Schlucht für 
Schlucht und Buſch für Buſch wurden durchſtoͤbert, 
ohne daß man eine Spur von Räubern aufgefun⸗ 
den, ſo daß man unverrichteter Sache ſich wieder 
in die Standquartiere begab. Am Ende des Trei⸗ 
bens erklärte ein Bauer, gehoͤrt zu haben, daß die 
Truppen ſich nach dem Monte de Santa Maria 


= zurückgezogen habe, noch wohrſcheinlicher aber iſt 


es, daß der größte Theil derſelben ſich mit unter 


den Treibern befand, und fo führt Remeſchido die 
gegen ihn geſandte Macht an der Naſe herum, und 


ſpielt ein wahres Spiel des Verſteckens. — Der 
Miljtair⸗Kommandant aus der Provinz Minho er: 
theilt die Nachricht vom 10. April, daß der berüch⸗ 
tigte Räuberhauptmann Thomas das Qufagoſtas 
mit feiner Bande nach Galizien übergegangen, wo 
er von Spaniſchen Truppen gefchlagen worden ſei, 
daß man aber ſpäter in Minbo auf den Raubge⸗ 


‚führten deſſelben, Pitaes, geſtoßen ſei, der in dem 


Gefechte geblieben. Aus Beja ſchreibt man vom 
12. daß die beſten Nachrichteg aus den Gebirgen 
eingelaufen, indem man nirgends eine verſammelte 


Bande mehr gewahre! Der Kommandant der Hten 


N 
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Militair: Divifion berichtet vom To, April aus Ca⸗ 
ſtello Brayeo, doß in dem Oiſteikte von Guarda fich 
eine große Räuberbande gebildet habe, welche die 
Öffentliche Ruhe ftöre, und mit der Bande in Ver⸗ 
blodung ſtehe, welche am obern Douro raubt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Uaterhauſes ſtellte Herr Robinſon an den 
Kanzler der Schatzkammer dle angekündigte Frage 
wegen der Handels ⸗Verhaͤltniſſe zu Porkugol, 
Herr Spring⸗Nice erwiederte, die Unterhandlung 
wegen eines Handels⸗Vertroges waͤre niemals zu 
Stande gekommen, fondern noch im Gange. Die 
haufigen und ploͤtzlichen Miniſterwechſel in Portu⸗ 
gal hatten dem Laufe der Unterhandlungen große 
Schwſerigkeiten in den Weg gelegt. Daß der neue 
Tarif fur den Britiſchen Handel überaus druckend 
fei, ſtellte er nicht in Abtede, mußte jedoch bemer⸗ 
ken, daß ſelbiger allen Handel mit dem Auslande 
uͤberhaupt beeintrachtige und ſich wahrſcheinlich für 
Portugal felbft ſo nachtheilig erweifen würde, daß 
ein Beharren bei demſelben nicht wahrfcheinlich ſei. 
Anlangend die neuen Hafen- Abgaben in Portugal, 
wodurch die Portugieſiſchen Schiffe zum Nachtheile 


des Britiſchen Ausfubrhandels große Beyorzugung 


erhielten, fo erklärte er, es ſei die Abſicht der Re⸗ 
gierung, wozu fie auch befugt fei, einen Geheimen⸗ 
raths⸗ Befehl zu erlaſſen, um durch die Einführun 

entſprechender Abgaben von ee Sc 
fen Repreſſalien zu ergreifen. Der Befehl liege bes 


reit und werde in der erſten Sitzung des Geheis 


menraths durchgehen. 

Unfre Blätter beſchaͤftigen ſich noch viel mit der 
Wahl fuͤr Weſtminſter, welche morgen ſtattfinden 
wird. Ueber die Aus ſichten der beiden Candidaten 
iſt noch ſchwer zu urtbeilen. Die hohen Herrſchaften, 
ſogar die Damen des Weſt⸗End fohren überall umher, 
und hie und do drohet mau den Waͤhlern mit Ent⸗ 
ziehung der Kundſchaft, wenn fie nicht für Burdet 
ſtimmen wurden. Doch ſollen einige Conſervative 
erflärf haben, fie wuͤrden wohl für Sir George 
Murray geſtimmt haben, koͤnnten aber dem abgeleb⸗ 
ten Wetterhahn, der 25 Johre hindurch ein Argerer 
Demokrat geweſen, ols Leader, ihre Stimmen nicht 
geben, Sir Francis Burdet, der ſchwer an der 
Gicht leidet, hatte am Freitag Abend eine Waͤhler⸗ 
Verſammlung bei ſich, um ſein polltiſches Benehmen 
zu rechtfertigen. Er hat ubrigens erklärt, ſich mor 
gen nach den Huſtings fragen laſſen zu wollen, ſollte 
er auch auf dem Platze bleiben. Leader's Anhänger, 
meiſt Kramer, Handwerker ıc, ziehen mit Fahnen 
durch die Straßen und bruͤllen Leader for ever! 

Die Konzertmelſter Gebrüder Ganz aus Berlin 
befinden ſich feit dem zoſten April in London und 
aͤrndten hier für ihre Leiſtungen die lebhafteſſe Au⸗ 
erkennung ein. Einige Tage nach ihrer Anfunft 
hatten dieſelben die Ehre, in einer Soirée bei der 


Herzogin von Glouceſter vor den hoͤchſten Herr: 
ſchaften zu ſpielen, und ſowohl hier, als in mehre⸗ 
ren Konzerten, in denen diefelben mitwirkten, wurde 
ihnen der lauteſte, bisweilen enthuſiaſtiſcher Beifall 
zu Theil. Von hier aus werden die Herren Ganz 
nach Paris reifen, 5 5 RER 
Madame Schrbder⸗Devrient ift vorgeſtern Nach: 
mittag von Hamburg hier eingetroffen. Olle. Ta 
gliont hat bereits in dem Ballet „die Sylphide“ 
ihren erſten Triumph hier gefeiert. 425 
Die vernußten Wallfiſchfahrer find nunmehr bis 
auf zwei, „Swan“ und „Advice“, fämmtlich ia 
Stromneß angekommen; aber kaum ein Viertheil 
der Mannſchaft war noch am Leben. x 
Nach Berihten aus San Sebaſtian vom 1. d. 
trafen daſelbſt fortwaͤhrend Truppen aus Bilbao ein, 
und in wenigen Tagen ſollte General Evans mit 
32,000 Männ ins Feld ruͤcken, General Espartero 
dagegen, der zum 2. oder 3. d. erwartet wurde, das 
Ober⸗Commando erhalten. Die Spaniſche Regie⸗ 
rung hakte verſprochen, eine Million baar und fies 
ben Millionen in Wechſel zu bezahlen. In Folge 
deſſen wird die Legion wohl noch ſechs Monate bei⸗ 
ſammen bleiben und die Generäle Chicheſter und 
Fitzgerold haben erklaͤrt, bis zu Ende des Feldzuges 
aushurren zu wollen. Wiederholt wird verſichert, 
daß Admiral Nopier und unter ihm General Bacon 
die Legion zu kommandiren beſtimmt ſejen. 
Nach Berichten aus Liſſobon vom 1. d. waren 
daſelbſt Gerüchte in Umlauf geweſen, daß eine Ver: 
ſchwoͤrung gegen die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge ausbrechen follte, 
a Nachrichten aus Newyork vom 19. v. M. lauten 
durchaus nicht befriedigend. der Handels⸗Credit 
war noch ſehr gedrückt und die Baumwolle war wies 
der im Preife gefallen. Die Zahl der Fallimente 
ging bis zum 12. d. auf mehr als 120 und mehrere 
woren ſeitdem erfolgt; auch einige, zum Theil große, 
in Boſton. Nach Briefen aus New-Orleaus war 
daſelbſt eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebrochen, 
die bis zum 7. April fortwährte, Es find 107 Haͤu⸗ 


ſer in Flammen aufgegangen und 127 Familien ha⸗ 


ben ihr Obdach verloren. — Nach Berichten aus 


Vera⸗Cruz hotte Santa Ang am 9. März den Eid 


auf die Conſtitution geleiſtet, worauf große Freu⸗ 
denbezeugungen ſtattfanden. In Pucakan währten 
die Unruben fort und wurden dem General Toro 
Schuld gegeben. — In Texas ſtand, wie aus Der 
lasco gemeldet war, Alles gut und wurde eine reiche, 
Ernte erwartet. Es hieß, die Regierung folle nach 
Houſtoun verlegt werden. — Die Mexikaniſche Nez 
gierung hatte alle Häfen von Texas in Blokodeſtand 
erklärt. Dem General Buſtomente fol die Dictatur 
angeboten worden ſeyn, die er jedoch abgelehnt Habe, 
Noch erwartete man, daß Santa Aua dennoch die 
Oberhand über ihn erhalten wurde. 
Der Beherrſcher von Kabul, Doſt Mohammed 


>» 


Khan, hat, um ſeinen leeren Schatz wieder zu fül⸗ 
len, eine Kopfſteuer auf alle Bewohner ſeines Lan⸗ 


des ausgeſchrieben, ohne Ruͤckſicht auf Rang und. 
Stand, und zwar ſo, daß jeder Muſelmann 2 


Rup. und jeder Hindu 5 Kup. zahlen ſoll. Die 
Reichen haben gezahlt, die Aer meren aber flüchten 
aus Kabul, und begeben ſich auf Rundſchit Singh's 
Gebiet, und dies geſchieht in ſolcher Anzahl, daß, 
wenn Doſt Mohammed nicht bald Mittel anwendet, 
dem Einhalt zu thun, Kabul bald entvoͤlkert ſeyn 
wird. — In Bokhar a wüthet ein furchtbaret 


Bürgerkrieg, indem der Schwiegerſohn des Haͤupt⸗ 


lings gegen ſeinen Schwiegervater aufgeſtanden iſt, 


und beide Partheien die furchtbarſten Grauſamkei⸗ 


ten gegen einander begehen. — Es ſind jetzt naͤhere 


Nachrichten über den furchtbaren Orkan, vom 30, 


Oktober v. J., eingegangen. Aus Madras mels 
det man Folgendes daruber: „Die Verwüſtungen 


des Orkans am Lande waren furchtbar. Selbſt 
die ſtaͤrkſten Baͤume wurden mit den Wurzeln her⸗ 


ausgeriſſen, und nicht ein einziges Gartenhaus iſt 
unbeſchaͤdigt geblieben. Die ſchoͤnſten Gärten in 


Madras find. gänzlich zerffoͤrt, und die jungen 


Pflanzen der Gartenbau-Geſellſchoft unwiderbring⸗ 
lich verloren. Die ganze Uferſtrecke war, für Wa⸗ 
gen, unbefahrbar geworden; und in dem Leucht⸗ 
thurm woren mehrere Scheiben zertruͤmmert, ſo, 
daß das Licht in der Nocht erloſch. Die obere 
Spitze des Flaggenſtocks wurde glatt weggebrochen, 
der untere ſtarke Maſt blieb unbekbädigt, Bis 


zum 1. Nov, hatte der Ober⸗Polizei⸗Direktor Nach⸗ 
richt erhalten, daß 10 Menſchen ihr Leben einge⸗ 
bußt hatten. Die Käufer in der ſchworzen Stadt 


hatten, wie es ſich denken ließ, ſehr gelitten.“ 

a Niederlande. re 
Aus dem Haag den 10. Mol. Ihre Moj. 

die Königin werden am Montag den 10. Mai die 

Reiſe nach Berlin antreten, ; METER 
Amſterdam den 10. Mais Privatbriefe aus 

Batavia melden, daß der General Cleerens, fo. 

wie 2 Oberſt⸗Lieutenants, 33 Offiziere und eine 


große Anzahl Soldaten in einem Kampfe mit der 
feindlichen Bevoͤlkerung von Sumatrö getoͤdtet wor⸗ 


den ſind. General Cleerens war aus Antwerpen 


gebürtig. (Journ. d' Anw.) 


an d. . 


Deut ſchl 


Aus dem Würtembergiſchen wollen angeb⸗ 5 f 


lich 15,000 Schwaben nach Alger auswandern, 


und in Kolonnen von 50 bis 100 Verſonen dort an⸗ 
kommen; und doch betragen die Auswanderungen 


der Würtemberger nach Amerika ſchon mehrere Tau⸗ 
ſend. „ 2 


— FT 


VBermiſchte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Breslau unterm 14, d. M.: 


„Als Beweis gegenſeitiger Duldung und Annäherung 
in religidſer Hinſicht darf angefehen werden, daß der 


N 


1 


aan agree 


. 


unbemittelten evangeliſchen Gemeinde zu Stein: 
kunzendorf (Kreis Reichenbach, Reg. ⸗ Bezirk 
Breslau), die einer eigenen Kirche entbehrt, auf den 
Wunſch der evangeliſchen Geiſtlichkeit der Mitge⸗ 
brauch der dortigen katholiſchen Ortskirche nach 
Anordnung des Herrn Füͤrſt⸗Biſchofs von Breslau, 


durch das Surfibifpdfliche General⸗Bikoriatamt mit 


vieler Bereltwilligkeit verſtattet worden iſt, fo doß 
nun in derſelben alle vier Wochen evangeliſcher Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird.“ 5 Si 


Vor wenigen Tagen fanden in Berlin 3 Knaben 


von 6 bis 7 Jahren auf tragiſche Meife ihren Tod. 


Sie ſpielten namlich auf einem Holzplatze (in der 
Holzmarktſtraße) und gewahrten bei dieſer Gele⸗ 
genheit neben dem dort aufgefloßten Bauholz eini⸗ 


ge Pflanzen, die fie für Zuckerwurzeln hielten, und 


mit großer Luft verzehrten. Bald darauf ſtellte ſich 

jedoch Erbrechen ein, und nach Verlauf einer 
Skunde waren ſie, aller augewandten ärztlichen 
Huͤlfe ungeachtet, nicht mehr am Leben. Es er: 
gab ſich, daß es Waſſer⸗Schierling geweſen war, 
den ſie genoſſen hatten, und der mit dem Bauholz 
heraufgeſchwemmt worden war. 0 


In Glasgow und Paisley richtet gegenwärtig der 
Typhus Verheerungen an. 


Braunſchweig. In dem Kunſtſaale iſt unter 
anderen das Gemälde von Hildebrandt, die Soͤh⸗ 
ne Eduard VI. ausgeſtellt, wofür ein Eaglaͤn⸗ 
der ſeinem Eigenthuͤmer, dem Frhrn. Spiegel zu 


5 


Halberſtadt, 15,000 Thlr. vergeblich geboten Hat, 


Konſervatlsmus und Liberalismus in 
den Engliſchen Schulen. Zum Beweis, wie 
in England nicht nur die Studenten der Univerfi: 


kaͤten, ſondern ſelbſt die liebe Schuljugend bereits 


in den politiſchen Parteihader eingeweiht wird, er⸗ 
wähnt eine Londoner Zeitung, daß vor einigen 


Togen Dr. Hawtrey, der Direktor der berühmten 


ESton⸗Schule — ohne Zweifel ein Geiſtlicher der 
Hochkirche — in der Schule bekannt gemacht habe, 
auf das Geſuch Hru. G. S. Hor courks ſolle ihnen, 


zur Erinnerung au die Wohl dieſes (Fonfervatis 


ven) Gentleman für Buckinghamſhite, ein Pen 
ſum geſe 


die dem Mitwerber deſſelben (dem liberalen 


Kandidaten) Glück gewünſcht, ſtehe es — fo druͤck⸗ 


te ſich der Doktor berblumt aus — frei, „dieſe 
Sndulgenz abzulehnen,“ re 


Ein alter Belgifcher Soldat, welcher im Kriege 


ein Bein verloren hatte, kam kürzlich auf die Idee, 


dieſen Verluſt zum Schmuggeln zu benutzen. Er 


ließ ſich ein küͤnſtlich gearbeireres-hohlee Bein ber⸗ 


fertigen, und verbarg darin für 1500 Fr. Spitzen, 
die er uber die Gränze bringen wollte. Leider aber 


kannte ein Zollbeomter ihn als einbeinig, unterſuchte, 


8 


ſchenkt ſeyn; denjenigen Knaben aber, 


‚aber auch Jedem ans Herz gelegt, 


nicht an Wunder glanbend, das wiedergewach ſene 
Bein, und entlud es feiner Schaͤtze. 8 


Bekanntlich erhält jeder Schriftſteller, welcher 
ein Stück für das Berliner Theater ſchreibt, von 
demſelben ein Honorar. Dem Grafen Redern 
ward das Stuͤck „Lüge und Wahrheit’. von 
einem Ungenannten aus Dresden durch einen Drit⸗ 
fen zugeſaudt. Das Stück gefiel ſehr; worauf der 
Grof Redern an jenen Dritten 10 Stck Friedrichs⸗ 
deor für den Verfaſſer ſchickte. Bald darauf erhielt 
der Graf ein Schreiben von der Priozeſſin Amalia 
von Sachſen, die ihm ſehr für jene 10 Friedrichsd'or 


dankte, und ihn verſicherte, daß dies ihre ſerſte Ber 


lohnung für ein Geiſtes⸗Produkt ſei; und da ſie eine 
Stiftung fur arme Mädchen vom Erlds aus ih: 
ren Schriften zu gründen beſchloſſen hobe, ſo werde 
dieſe Summe den erſten Fonds dazu bilden. 


(Großſtadtiſches.) Die Berliner Voſſiſche 
Zeitung enthält folgende Anzeige: „Donnerſtag om 
11, Mai 1837 Erbffaung des Engliſchen 
Gartens, Alexanderſtraße No. 27. a., bei guͤn⸗ 
ſtiger Witterung mit großem Konzert, ausgefuhrt 
von dem Muſik⸗Chor der reitenden Garde⸗Artillerie. 
In den Garten⸗Partieen wird, der prompteren Bez 
dienung wegen, von berittenen Kellnern, im 
Salon dagegen zu Fuß fervirr, N 

; Eingefandt,) ) 

Seit Jahren wirken in den Vereinigten Staaten 

die Mäßigkeitö>s Vereine zum Wohle des Landes. 


Tauſende einft unglüͤcklſcher Familien danken ihnen 


ihr Gluck und ihren Wohlſtand. Die Sittlichkeit 
hat ſich ſeitdem gehoben, die Gefängniſſe und Ir⸗ 
renhaͤuſer find leerer geworden, die Anzahl der Ver⸗ 
brecher und Prozeſſe ift verringert worden, Aehn⸗ 
liche Erfolge ſoh man in England und Schweden, 
ꝛc. Auch in Deutſchland iſt etwas dafür gefchehen, 
Jetzt empfängt dieſe auf das Wohl Aller fo einfluß⸗ 
reiche und hochwichtige Aügelegenheit eine neue An— 
regung, indem die Deutſche Geſellſchaft zur Förder 
rung des Menſchenwohls allgemeiner Volksbildung 
und zur Verbreitung nützlicher Keuntulſſe ihr wohle . 
thaͤtiges Wirken auch hierauf ausgedehnt hat. Ein 
beſonderer Ausſchuß widmet dieſem Gegenſtande 
ſeine beſondere Sorgfalt. So eben iſt von derſelben 
das erſte Stück des erſten Deutſchen Mäßig⸗ 
keits Journals ausgegeben worden und feine 
Verbreitung in einem Vorworte beſonders den Re- 
gierungen, den Civil: und Milftair⸗Vehörden, allen 
Beamten, Fabrikanten, gemein nuͤtzigen Geſellſchaf⸗ 
ten und Vereinen, den Vorftehern und Lehrern, 
von Sonntags-, Militair⸗ und Handwerksſchulen, 
den Beſferungs⸗ und Armen-Anſtolten empfohlen, 
der gegen das 
Wohl feiner Nebenmenſchen nicht gleichguͤltig iſt, 
Jedem, der einen Freund, einen Bekannten in der 
Nähe hat, welchen er durch Mitthellung dieſes Hefe 


= 


= en 
tes vielleicht nedft feiner Familie vom Uutergange 
von Noth und Elend erretten kaau. 


daß nichts fo ſanft⸗ und fo tief in die Seele ein⸗ 
dringt, als der Einfluß des. Beiſpiels, mehrere 
Bändchen unter dem Geſammttitel: „Ideal für 
alle Stände“ erſcheinen laſſen, deren erſtes: 
„Lebens beſchreibungen für Gewerbetreibende,“ hochſt 
intereſſante Schilderungen ves Lebens von Narh u: 
ſius, der in der Nähe Magdeburgs große Anlagen 
binterlaffen hat, und als Lehrling eines Krämers 
duͤrftig ſeine Laufbahn begann, John Cockerill's 
und feiner ans Wunderbare grängenden Fabrikan⸗ 
lagen in Seraing. ꝛc., Jaquard's, den Carnot 
mit den Worten anredete: 
giebt, das machen zu konnen, was Gott ſelbſt nicht 
machen könnte, einen Knoten in einer audgefpannfen 
Schnur.“ Fulton's, des Erfinders der Dampf⸗ 
ſchifffahrt u. a. m. enthält; dann: „Lebensbeſchrei⸗ 
dungen beruͤhmter Kaufleute und Banquiers“ for 
das Haus Rothſchild und die reichen Fugger 
(einſt Weber, 
jetzt in den Fuͤrſtenſtand erhoben) u, a. nicht min⸗ 
der intereſſante Darſtellungen. Ein Außerft billiger 
Preis (von 8 und 10 Groſchen) befoͤrdert im Buch⸗ 
handel die allgemeinſte Verbreitung dieſer eben ſo 
nützlichen als intereffauten Schriften. 


— 


N Verpachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1840, meiſtbietend verpachtet werden!: 
1) Die Güter Runowo und Ziemin, zur 
Herrſchaft Kurnik, Schrimmer Kreifes gehörig, 
2) das Gut Kromolice, desgleichen: 
. im Termine den gten Juni 8.3 
3) das Gut Dacho wo, dito. ! 
4) „ Spzczodrzykowo dto.: 
2 im Termine den loten Juni 
5) das Gut Pierzchno dto., 
6) „ Dzieeémiarowo dko.: 
im Termine den raten Tunes 
7) die Propination von Kurnik, 


0.3 


8) das Gut Starkowiee zu Czarne Piatkowo, 


Schrodaer Kreiſes gehörig: 
im Termine den 1 ten Juni c.; 


9) das Gut Pokrzywno zu Krzeſiay, Poſener 


Kreiſes gehörig: 5 
im Termine den 16 ten Juni e.; x 
10) das Gut Kierzuo, Schildberger Kreiſes, 
II) „Groß Lubowiec, Gneſener Kreis 
ſes: a 
im Termine den r7ten Juni c.; a 
allemal Nachmittags um 3 Uhr im Landſchaftshauſe 
Pachtluſtige und Fähige werden zu denſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bleten zugelaſſen werden konnen, welche zur 


2 


ne 


— Derſelbe 
Verein hat bisher, ausgehend von dem Grundſatze, 


„Sind Sie der, der vor⸗ 


dann reiche Kaufleute in Augsburg, 


‚jähriger Eiaſchlag, 


weiße Kleeſaat; 


679 ee „ 


Ei 5] 


Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort bagr erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind, Die 
Pachtbedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eln⸗ 


geſehen werden. 


Poſetz den 31. März 1837. 5 
Bropinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


ff od er ung. : 
Im biefigen Kreife kann ein Baubeamter, der 
geneigt if, die Wegebauten des Kreifes gegen eine, 
nach Umſtänden noch zu erhoͤhende, jährliche Mes 
munerafion von 100 Rthlr,, zu beauffichtigen, Ane 
ſchlaͤge zu Kicchen- und Schulbauten zu fertigen 
und Aufträge anderer Behörden zu übernehmen, ein 
hinlaͤngliches Auskommen finden. Derſelbe muß 
jedoch ſeinen Sitz in Krotoſchin nehmen. 
Approbirte Bau⸗Kondukteure werden erſucht, ſich 
in portofreien Briefen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei dem unterzeichneten Landrath ſchleunigſt zu 
melden. ä ; 8 
Krotoſchin den 5. Mai 1837. er ar. 
Königl. Preuß. Landrath, 
Bekanntmachung.“ . 
Bei Radzewo⸗Hauland, unweit der dortis 
gen Fähre, im Forſtbelaufe Kraykowo, ſind außer 
den unterm 2gften April durch die Poſener Zeitun⸗ 
gen auf den 23ſten Mai zum Verkauf geſtellten 
Klafterhoͤlzer, noch / 555 
170 Klafter kiefernes krockenes Scheitholz, und 
31% Ado, dio. dio. Aſtholz, vor⸗ 
an gedachtem Tage mit zu ver⸗ 
licitiren aufgeſtellt. 8 „ 
Ludwigsberg den 16. Mai 1837. SR 
Königl. DOberfdrfierei Moſchin. 
H e r b ſt. S | 
—— — — 
Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen, zur Herr⸗ 
ſchaft Borzeciczki gehörigen Güter Wielos 


N 


wies, Susnia und Uniſkaw, find entweder 


einzeln oder zuſammen von Johannis dieſes Jahres 
ab auf ſechs Jahre aus freier Hand zu verpachten. 


Die näheren Bedingungen erfährt man bei dem Zus 


ſtiz⸗Commiſſarius Gregor hieſelbſt, Wilhelmsſtraße N 
Ne. 235. . 2 


— —— — 

Die Saamenhandlung Gebrüder Auerbach in 
Poſen empfiehlt zu den billigſten Stadt⸗Preiſen in 
friſcheſter Qualitat: Feinſte rothe Kleeſaat; feinſte 
acht Franzoͤſ. Lucerne; Engl. 
Lolch; Knaulgras; Honiggras; Kammgras; Rhey⸗ g 
Gras, Engl., Franzdf. und Ital,; Timotheygras, 
Kudrrich oder Spörgelgras; Schaafſchwiagel; Fut⸗ 
tertreſpe; weiße Zuckerrunkelruͤbe; Turnips⸗Rübe. 
Rigaer Kron⸗SaesLeinſaamen !! 

„Holl. Sommer: Rapper ; 

billigſt bei Gebr. Auerbach, Buͤttelſtr. 


* 


1 


Es wird ein der alten lateiniſchen und deutſchen 
Schrift Kundiger zur Entzifferung älterer Gerichts⸗ 
Akten geſucht. Das Nähere erfährt man beim Hrn. 
Rendanten Kurzhals, St. Martin No. 29. 


Tapeten Anzeige. 


Ein vollſtändiges Sortiment 
von ſehr ſchoͤnen diesjährigen 
Deſſins von Tapeten und Bor⸗ 
duren, ſo wie auch alles, was 
ſonſt in dieſes Fach einſchlaͤgt, 


Marktpreise vom Getreide. 
Berlin, den 13. Mai 1837. 


! 
! 
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P. 8 
hat zu ſehr billigen Preiſen er⸗ Getreidegottungen. — Tic 
halten: . | 12a] a ze: 


— 


Zu Lande: | 


=; Mendelfohn, 


Weizen (weißer) 4 — f 

unter dem Rathhauſe. 0 Moog. sat 4 8 
——— 1 5 JC 
\ element er ee et re green 
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